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Gefahren, N: iederéang der QittJichkeit in Qielen Missionsländern usw. Das Buch
VO  ; Mohbhr, Die christliche Eithik 1M Lichte der Ethnologie München
laßt etwas VON der Fülle der Probleme ahnen, die hier fur den Missionar
speziell gıbt

T’homas Ohm

MAYHEW, CHRISTOPHER: Men eekifig (Gs0d. London 1955) George Allen
Unwin Ltd 147 net

Das Buch ist auf Grund des BBC- Televisıon-Programms zusammengestellt WOT-
den Unter Beigabe interessanter Illustrationen wıird schlicht un! allgemeın
verständlich berichtet, W as e1n Hindumönch, eın budchistischer Laie, eın juüdischer
Rabbi, eın muhammedanıscher Vorbeter, e1in indischer methodistischer Geistlicher
un eın katholischer Franziskaner, VOo Vi interviewt, 1ın Kalkutta, Benares,
Lahore, Jerusalem un: Rom ber ihren Glauben Uun! ıhre relig1ösen Erfahrungen
gesagt haben. Beigegeben sınd jeweils Anthologien aus der relıg1ösen Literatur
der betreffenden Religionen. Wer einen Einblick in das relıg1öse Denken und
Leben vieler Anhänger der heutigen großen Weltreligionen bekommen will,
greife diesem Werk Kıne systematische und objektive Darstellung dieser
Religionen annn naturlich nıcht erwarten. Nıcht unwichtig ist das Buch für
den Missionar. en. hier speziell die Ausführungen des indischen
Methodisten. Dieser klagt ber die Belastung miıt admıniıstrativen Arbeiten und
halt die Vereinigung aller Christen für iıne absolute Notwendigkeit. Im An-
schlufß an einen inweis auf die Reischristen heißt es „It 15 not what one
Ca get hich makes 11}  e Christian, but hat üONC 15 prepared to g1Ve.
There lıes the difficulty. It 15 VeTrYy difficult thing 1ın India to be
Christian. You cannot avo1d payıng tremendous price.“ selber meınt im
Schlußkapitel, da{fiß sıch die Aussagen der VO  — ihm befragten Manner klar wıder-
sprachen, daß ber „the experıence 15 basically the Same 1ın all cases”

Thomas Ohm

RIEDMANN, ÄLOIS: Die Wahrheit des Christentums. 111 Dıe Wahrheit uber
die Kırche Jesu. Freiburg (1955) Verlag Herder. XVI 246 brosch.

1 5;,20) 1n Leinen 18,50

halt diesen and se1INeESs Werkes, dessen erste Bände 1n der ZM  zw noch von
rof Steffes besprochen worden sınd 308; 1953, 7)7 für den zeitwichtig-
sten und moöochte durch ıhn „NECUC Begeisterung für dıe Kirche“* erwecken VII)
Thema des Buches sind „dıe individuelle Frömmigkeit der Zugehörigkeit ZUTr
Kirche un! die vorchristlichen Gebilde kiırchenähnlicher Art. Im ?. Buch geht

dıe Menschheitskirche des Sohnes Gottes. Im letzteren wieder behandelt
dıe Gründung der Kirche durch Christus, dıe Kirche als den mystischen e1b
Christi, dıe allgemeinen und besonderen Aufgaben der Kirche, ihre hıerarchische
Gliederung, iıhre Mitglieder, ihre Eigenschaften, ihre nterschiedsmerkmale un!:
schließlich die katholische Kirche 1n iıhrer diesseitigen Gestalt.
Um seinen Zweck, dıe Wahrheit, Hoheit, Schönheit un: Bedeutung der christ-
lichen Lehre VO  e} der Kirche gegenüber anderen Auffassungen darzulegen un!
Z Leuchten bringen und zugleıich die Göoöttlichkeit der Kirche selbst
erkennen lassen, wırd wı1ıe 1n den ersten Bäanden reiches Vergleichsmaterial
Adus der Vor-,; Früh-, Religions- und Kirchengeschichte SsSOWI1e AUS der Natur-
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Weise
wıssenschaft und Philosophie beigebracht, und ‚War INn allgemein verständlicher

glaube, dafß R 9 der Aus langjäahriger Erfahrung n  ‚u wußte, W as WIr füt
dıe Predigt un: den Religionsunterricht brauchen, Se1N 1e1 erreicht hat. eli-
gionslehrer, Prediger und Katechisten haben 1er ine brauchbare Hılfe für ihre
wichtige Tatıigkeıit; ebenso dıe Missionare, zumal 1m Buch immer wıeder auf dıe
iın den Mıssiıonen herrschenden Religionen und auf Fragen WIıe die Akkommo-
dation 227) dıe für den Glaubensboten wichtig sınd, eingegangen wird.
Freilich wuürde INa noch einen eigenen Abschnitt über diıe Missıonsaufgabe und
Missionstätigkeit der Kirche wunschen. Unsere heilige Kirche ist doch iıhrem
Wesen nach Missionskirche! Im Register kommt das Wort Mission nıcht VOT.
ast nOL least se1 das Werk dem Laien empfohlen, der Aus ıhm tatsachlıch NECUC

Begeıisterung für UNSeEeTC Kırche schöpfen ann.
Der Vf hat TOLZ zweıer Schlaganfälle diesen and mıt Gottes Hılfe noch voll-
enden können. ber Dezember 1954 hat Gott den Heißigen Arbeıiıter aus
seinem Weınberg heimgeholt. Wie miıtgeteilt wIrd, ann der Banıd
des Werkes nach den vorliegenden Manuskripten bald vollendet werden.

T’homas Ohm

SCHMALENBACH, WERNER: IDie Kunst Ajrıkas. 175 miıt 131 Abbildungen und
mehrfarbigen T ateln. Basel 1953 Holbeın- Verlag.

Der Tıtel dıeses Buches ist, streng B  In  9 weiıt gefaßt. Es wırd tatsächlich
UTr die Plastik Negerafrikas behandelt Auf afrıkanischem Boden tinden sich
aber noch andere AÄußerungen künstlerischen Schaffens. Diese können nıcht des-
N, weiıl sS1e nıcht VO:  - Negern stammen, als unafrıkanısch regıistrıert werden,
zumal 22a nıcht weiß, ob S1E nıcht vielleicht schon länger „afrıkanısch” sınd als
dıe eigentliche Negerkunst. Gerade 1mM Gegenspiel der mehr malerischen Kunst-
übung der hellen A{friıkaner und der mehr plastıschen der dunklen frikaner
kommt etwas VO:  - der reizvollen Dynamik des atfrıkanıschen Erdteils ZU

Ausdruck.
Die Plastik Negéraf rikas stellt gut dar ın ihren vielseitigen kulturellen Be-
zıehungen. Jle wesentlichen Probleme, dıe darum kreıisen, werden mehr der
weniıger austührlich besprochen. Dabei kommt eın Moment besonders deutlich
ZU Ausdruck und das wiırd bei der heutigen, vielfach ZU Mode gewordenen
Beschäftigung mıiıt primıtıver Kunst meıst übersehen dafiß bei der Kunst
VO  w} Naturvölkern funktional etwas SYanz anderes geht als be1 der Kunst VO

uns Zivilisierten. Uns psychologisierenden Individualisten ist das unstwerk
der Ausdruck indıviduellen inneren Eirlebens der Künstlerpersönlichkeıt, der VON

einem iırgendwıe aufgefaßten Asthetischen geformt wird. Bei der Plastık des
Negers un überhaupt be1 primitiver Kunstübung spielt ber das indıv1-
duelle Erleben keine Rolle, und uch ıne speziılısch asthetische Wiırkung wırd
ursprünglıch nıcht angestrebt. Es geht vielmehr ursprünglıch bei primıtıver
„Kunst“ ine Taätigkeit, dıe mıt der Weltanschauung tun hat Der V{
hebt das 1ın anerkennenswerter Weıse hervor. Das Kunstwerk des Negerkünstlers
dient der Darstellung un der Verwirklichung eınes weltanschaulichen Anlie-
CS In diıesem Zusammenhang ıst der Begriff „ Weltanschauung” dem Begriff
„Religion“ vorzuziehen, W as wen1g berücksichtigt. Gerade in der 1M-
sätzlıchen Aufteilung des Weltanschaulichen 1n das Relig1iöse un das Magısche
lıegen gewI1sse Unterschiede ın der Negerkunst begründet.


